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1 Regionenbeschreibung 

1.1 Die Klima- und Energie-Modellregion Fuschlsee-Wolfgangsee 

Bezirke: Salzburg Umgebung (Salzburg), Hallein (Salzburg), Gmunden (Oberösterreich) 
Ansprechpartner: Harald Kienzl  
Größe: 540 km²    
Einwohner:innen: 36.571  
E-Mail: office@kemrefs.at   
Website der KEM: https://www.berge-seen-ideen.at/  
Anzahl der Gemeinden: 13 
Namen der Gemeinden: Adnet, Krispl, Ebenau, Faistenau, Fuschl, Koppl, Hintersee, Hof, 
Plainfeld, St. Gilgen, Strobl, St. Wolfgang, Thalgau  

1.2 Energiepolitisches Profil der Region 

Die KEM Fuschlsee-Wolfgangsee erstreckt sich über 13 Gemeinden von denen 10 im Bezirk 
Salzburg-Umgebung (Sbg), zwei im Bezirk Hallein (Sbg) und eine im Bezirk Gmunden (OÖ) liegen. 
Alle Gemeinden sind in LEADER-Regionen vertreten. Die Gemeinden St. Gilgen, St. Wolfgang und 
Strobl sind Teil der LEADER Region Inneres Salzkammergut, die restlichen 10 Gemeinden Teil der 
LEADER Region Fuschlsee Mondseeland. Die KEM ist mit Juni 2023, nach Einstellung des 

Modellregionsmanagers Harald Kienzl, in die Umsetzungsphase gestartet. 

Vom Landschaftsbild stellt sich die Region daher als typisches Voralpenland, geprägt durch Seen 
und den Übergang zu den nördlichen Kalkalpen, dar. Wirtschaftlich ist die Region durch 
Landwirtschaft (vorrangig Grünlandwirtschaft), Forstwirtschaft und Tourismus geprägt. Vereinzelt 
sind auch überregional bedeutende Betriebe in der Region angesiedelt. Neben der Bedeutung der 
Region für den Nächtigungstourismus (durchschnittliche Nächtigungsdauer 2014 ca. 3 Tage) stellt 
die Region auch ein bedeutendes Naherholungsgebiet für die Landeshauptstadt und deren Umland 
dar.  

Die KEM-Region baut auf Aktivitäten zum Thema Klima und Energie aus den letzten Jahren auf. So 
wurde in mehreren LEADER-Projekten der beiden LEADER Regionen (FuMo und Regis) das Thema 
Energie in den unterschiedlichsten Aspekten bereits bearbeitet. Die 13 Gemeinden der KEM waren 
bislang noch nicht in dieser Konstellation organisiert, erst mit dem Umsetzungskonzept von 2022 
wurde eine gemeinsame Strategie der Region hinsichtlich Energie und Klimaschutz erstellt. 

Fünf Gemeinden in der KEM sind gleichzeitig im e5-Programm vertreten, zwei Gemeinden sind 
„Klimabündnis-Gemeinden“. In 8 Gemeinden gibt es mehr oder weniger große Biomasse-
Nahwärmenetze, die öffentliche Gebäude, Betriebe und/oder Wohngebäude mit erneuerbarer 
Energie versorgen. Weitere Informationen zur Region finden sich im KEM-Antrag. 



 
 

 

  
 

 

2 Zusammenfassung der aktuellen KEM-Arbeit 

Die KEM Fuschlsee-Wolfgangsee hat im Oktober 2021 den Antrag eingereicht, welcher im Jänner 
2022 vom Klima- und Energiefonds genehmigt wurde. Das Umsetzungskonzept wurde von Juli bis 
Dezember 2022 erstellt. Die aktuelle Umsetzungsphase läuft seit Juni 2023.  
 
Die Bestandsaufnahme durch die KEM-QM-Beraterin wurde im Mai 2024 abgeschlossen, 
anschließend begann der Auditprozess. Der Vor-Ort-Besuch durch den Auditor fand am 1. Juli 2024 
statt. 
 
Für die Umsetzung der Maßnahmen in der Umsetzungsphase hat die KEM noch bis Ende Juni 2025 
Zeit. Eine weitere Entwicklung in den unter Kapitel 5 genannten Potenzialen ist daher noch bis Ende 
der aktuellen KEM-Phase möglich. 

 

 
 

Der hier dargestellte aktuelle Umsetzungsgrad ist eine Einschätzung und keine Bewertung wie im 

KEM-Zwischen- und Endbericht.  

Im ersten Jahr der Umsetzung arbeitete der KEM Manager intensiv daran sich selbst und die KEM 
in der Region zu etablieren. Hier lag ein Fokus auf der Erstellung einer gemeinsamen Website mit 
der KEM Mondseeland sowie der LEADER-Region Fuschlsee-Mondsee (Berge-Seen-Ideen). 
Ebenso wurde viel Energie in den Aufbau von Kontakten zu regionalen Stakeholdern im Bereich 
Energie und Klimaschutz und in die Öffentlichkeitsarbeit (Soziale Medien, Präsenz bei 
Veranstaltungen etc.) investiert. Ein weiterer großer Schwerpunkt lag auf dem Thema „Raus aus Öl 
und Gas“ sowie im Bereich der erneuerbaren Stromerzeugung und der Unterstützung von EEGs, in 
denen viele Beratungen und Veranstaltungen organisiert wurden. Die restlichen, von der KEM 
gewählten Maßnahmen, sind breit aufgestellt und legen Schwerpunkte auf Kommunale Infrastruktur, 
Radverkehrsförderung, Energiemanagement im Tourismus, Ressourceneffiziente Land- und 
Forstwirtschaft, Nachhaltige Beschaffung und Projekte für Kinder und Jugendliche.  

Eine seriöse Einschätzung des tatsächlichen Umsetzungsgrades ist aus Sicht von KEM QM kaum 
umsetzbar, daher beruht der hier dargestellte Umsetzungsgrad auf einer Abschätzung vom KEM-
QM in Abstimmung mit dem Modellregionsmanagement und ist keine Bewertung wie im KEM-

Zwischen- und Endbericht. 

 

QU 3 QU 4 QU 1 QU 2 QU 3 QU 4 QU 1 QU 2 QU 3 QU 4 QU 1 QU 2 QU 3 QU 4 QU 1 QU 2 QU 3 QU 4

2021 2022 2023 2024 2025

UmsetzungsphaseKonzeptphase

Audit 



 
 

 

  
 

 

 

Maßnahme 

(Kurzbeschreibung: Überschrift aus dem LEISTUNGSVERZEICHNIS sowie bei 

Bedarf kurze Beschreibung des Maßnahmenpakets 

Einschätzung 

Gesamtumsetzungsgrad 

(%) zum Zeitpunkt des 

Audits 

M0 Projektmanagement:  
Berichterstattung an Förderstelle, Teilnahme an KEM-Schulungen, 
Laufende regionale Abstimmung, Begleitung KEM QM 

80 % 

M1 Öffentlichkeitsarbeit und Bewusstseinsbildung: 
Erstellung von Informationsmaterial, Aufsetzen der Regionswebsite, 
Berichterstattung in Regionalmedien, Fotopool, Social Media 

70 % 

M2 Erneuerbare Energie & Energieeffizienz:  
Energieeinsparungsmaßnahmen, Heizungstausch, Sanierung für 
Private, Kommunale Gebäude und bei Betrieben 

60 % 

M3 Kommunales:   
Übersicht über Energiebedarfe der Gemeinden, Energiebuchhaltung,  

45 % 

M4 Motorisierter Verkehr:  
Car-Sharing-Angebote forcieren, Abfallentsorgung optimieren 
hinsichtlich Wege, Fuhrparkumstellung 

45 % 

M5 Radverkehr:  
Radreparaturworkshops, Fahrsicherheitstraining, Unterstützung der 
Gemeinde bei der Verbesserung der Radinfrastruktur 

55 % 

M6 Energiemanagement im Tourismus:   
Beratung von Betrieben hinsichtlich 
Sanierung/Abwärme/Heizungsumstellung, Thermografie, Errichtung von 
E-Ladestationen bei Betrieben 

40 % 

M7 Ressourceneffiziente Land- und Forstwirtschaft:  
Potentialerhebung forstliche Biomasse, Vernetzung von Betrieben, 
Exkursionen, regionaler Kochkurs 

40 % 

M8 Nachhaltige Beschaffung  

Etablierung Repair-Cafés, Vernetzungsplattform, 
Informationsveranstaltungen und -Mappe 

40% 

M9 Kinder und Jugendliche  

Workshops in Volksschulen, Exkursionen für Jugendliche, 
Ferienprogramm 

70% 

M10 Gemeindeübergreifende Vernetzung  
Gemeindeübergreifende Vernetzungstreffen, Exkursionen 

90% 

 



 
 

 

  
 

 

3 Indikatoren und Kennzahlen 

Welche messbaren energierelevanten Veränderungen in der KEM bereits innerhalb des 
Umsetzungszeitraums zu erkennen sind, soll durch Erfolgsindikatoren gezeigt werden. 
Erfolgsindikatoren sind regionalstatistische Werte oder Veränderungen bei den Zielgruppen der 
KEM-Maßnahmen, wie z.B. zusätzliche PV-Anlagen oder öffentliche E-Ladestellen, die aufgrund 
von Beratungsleistungen oder Förderung der KEM installiert werden. Die Auswahl der 
Erfolgsindikatoren erfolgt bei Antragstellung im Rahmen der Erfolgsdokumentation, die Entwicklung 
der Indikatoren wird über das KEM-QM-Audit erfasst. 

Für die KEM wurden folgende Erfolgsindikatoren erfasst: 

  
KEM Fuschlsee-Wolfgangsee Einheit 2022 2023 

11 Anteil energieeffizienter Lichtpunkte in der 
Straßenbeleuchtung [KEM] 

% 
50,84 67,84 

16 PV installiert pro EW [KEM] kWp/EW 0,4 0,78 

20 Anteil kommunaler E-Fahrzeuge/Biogasfahrzeuge 
am Bestand [KEM] 

% 
7,02 7,63 

22 Car-Sharing Fahrzeuge in der Region pro 1000 EW 
[KEM] 

Anzahl/1000 EW 
0,06 0,08 

32 Energieberatungen für Haushalte und Betriebe pro 
1000 EW 

Anzahl/1000 EW 
8,86 11,32 

 
Kommentar zu den Indikatoren bzw. zu deren Entwicklung: 

 Nr. 11: Anteil energieeffizienter Lichtpunkte in der Straßenbeleuchtung: Hier ist eine 
deutliche Steigerung erkennbar. Es ist allerdings anzumerken, dass die Angaben auf den 
Aussagen der Energiebeauftragten in den einzelnen Gemeinden und nicht in jeder 
Gemeinde auf einer dokumentierten Energiebuchhaltung beruhen.  

 Nr. 16: PV installiert pro EW: Deutliche Steigerungen sind sichtbar. Der Indikator liegt noch 
unter dem Ziel des Landes Salzburg von 1kWp/EW für 2030, es wird aber davon 
ausgegangen, dass dieses Ziel mit den Steigerungsraten der nächsten Jahre noch vor 2030 
erreicht werden kann. Der Wert der KEM liegt hier deutlich über dem Landesschnitt von 
58kWp/EW. 

 Nr. 20: Anteil kommunaler E-Fahrzeuge/Biogasfahrzeuge am Bestand pro 1000EW: Hier 

kann ebenfalls eine Steigerung im Vergleich zu 2022 durch die Anschaffung von 2 neuen E-
PKWs im Fuhrpark der Gemeinden erzielt werden. 

 Nr. 22: Car-Sharing-Fahrzeuge in der Region pro 1000 EW: Im Jahr 2023 wurde ein neuer 
Standort etabliert, daher steigt auch hier der Indikator (trotz Bevölkerungszuwachs). 

 Nr. 32: Energieberatungen für Haushalte und Betriebe pro 1000 EW: Dieser Indikator stieg 
von 2022 auf 2023 sehr deutlich an. Der Landesdurchschnitt liegt hier bei 6,4 Beratungen 
pro 1000EW, somit lag der Wert in der KEM bereits 2022 darüber, 2023 erreicht die KEM 
fast den doppelten Wert.  

Die Erfolgsindikatoren sind für die Region auf der Seite 
https://www.klimaundenergiemodellregionen.at/modellregionen/liste-der-regionen/getregion/510 
dargestellt. 



 
 

 

  
 

 

4 Ergebnis der EEA-Auditierung 2024 

4.1 Zusammenfassendes Ergebnis  

 

Der Umsetzungsgrad bezieht sich auf die Anzahl der für die Region maximal möglichen Punkte. 

4.2 Energiepolitisches Profil 
 

 

Abbildung 1: Energiepolitisches Profil der Region lt. eea-Kriterien 

Im energiepolitischen Profil der Region Fuschlsee-Wolfgangsee wird deutlich, dass in allen 

Handlungsfeldern schon Maßnahmen getroffen wurden. Hier kommt der Region zu Gute, dass 

regionale Bemühungen im Bereich Energie und Klimaschutz sind allerdings bereits aus den 

LEADER-Regionen heraus entstanden sind und die KEM auf etablierten Partnerschaften aufbauen 

kann.    
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4.3 Detailauswertung der Ist-Analyse 

Maßnahmen maximal möglich effektiv   
Punkte Punkte Punkte % 

1 Entwicklungsplanung, Raumordnung 44,0 44,0 19,6 44,55% 

1.1 Konzepte, Strategie 30,0 30,0 15,5 51,67% 

1.2 Regionale Entwicklungsplanung für Energie und 

Klima 
14,0 14,0 4,1 29,29% 

  
    

2 Kommunale Gebäude, Anlagen 34,0 34,0 16,2 47,65% 

2.1 Energie- und Wassermanagement 20,0 20,0 8,4 42,00% 

2.2 Erneuerbare Energie: Wärme 8,0 8,0 4,8 60,00% 

2.3 Straßenbeleuchtung 6,0 6,0 3,0 50,00%   
    

3 Versorgung, Entsorgung 44,0 40,0 18,6 46,50% 

3.3 Regionale Energieproduktion 34,0 30,0 14,0 46,67% 

3.4 Grünflächenmanagement 4,0 4,0 1,6 40,00% 

3.6 Abfallwirtschaft 6,0 6,0 3,0 50,00%   
    

4 Mobilität 54,0 54,0 20,9 38,70% 

4.1 Mobilität in der Verwaltung 8,0 8,0 2,4 30,00% 

4.3 Nicht motorisierte Mobilität 14,0 14,0 7,9 56,43% 

4.4 Öffentlicher Verkehr 16,0 16,0 7,6 47,50% 

4.5 Mobilitätsmarketing 16,0 16,0 3,0 18,75%   
    

5 Interne Organisation 40,0 40,0 14,5 36,25% 

5.1 Interne Strukturen 12,0 12,0 8,4 70,00% 

5.2 Interne Prozesse 22,0 22,0 4,0 18,18% 

5.3 Finanzen 6,0 6,0 2,1 35,00%   
    

6 Kommunikation, Kooperation 84,0 84,0 32,0 38,10% 

6.1 Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 10,0 10,0 5,5 55,00% 

6.2 Kooperation und Kommunikation mit Regionen 24,0 24,0 5,8 24,17% 

6.3 Kooperation und Kommunikation mit Wirtschaft, 
Gewerbe, Industrie, Land-/ Forstwirtschaft 12,0 12,0 2,6 21,67% 

6.4 Kommunikation und Kooperation mit 
EinwohnerInnen und lokalen Multiplikatoren 

24,0 24,0 14,7 61,25% 

6.5 Unterstützung privater Aktivitäten 14,0 14,0 3,4 24,29%   
    

 
Total 300,0 296,0 121,8 41,15% 

 



 
 

 

  
 

 

5 Stärken und Potentiale der Region 

Die im Folgenden dargestellten Stärken und Potenziale beziehen sich auf die gesamte Region und 

nicht auf die KEM-Arbeit alleine. 

 

5.1 Handlungsfeld 1: Entwicklungsplanung und Raumordnung 
Stärken der Region: 

 Starkes regionales Netz und Team, das eng zusammenarbeitet: etablierte LEADER-Regionen 
(Fuschlsee-Mondseeland und Kulturerbe Inneres Salzkammergut), KEM Mondseeland, ÖPNV-
Verband, Abfallverband etc. 

 Gut ausgearbeitetes Umsetzungskonzept mit ambitionierten Zielsetzungen als Basis für die 
weitere Planung 

 2 Gemeinden, die zum Regionalverband Tennengau gehören, verfügen über ein gültiges, 
beschlossenes Regionalprogramm 

Potenziale der Region: 

 Fehlendes Regionalprogramm im RV Osterhorngruppe 

 Verbesserung des Zusammengehörigkeitsgefühls in der Region als funktionale und 

organisatorische Einheit (Herausforderung: 3 Bezirke, 2 Bundesländer) 

 Erweiterung der regionalen Themen um den Bereich der Klimawandelanpassung 

(Strategieentwicklung, Maßnahmen …) 

 

5.2 Handlungsfeld 2: Kommunale Gebäude und Anlagen 

Stärken der Region: 

 Aktive e5-Gemeinden die in Hinblick auf kommunale Aktivitäten ein Vorbild für die anderen 
Gemeinden sein können 

 Vorbildhafte Gebäude hinsichtlich Bauweise, Energieversorgung und hohem Energiestandard 
(z.B. Feuerwehr Thalgau, Kindergarten Faistenau, Bauhof Koppl …)  

 Einige Gemeinden monitoren lt. eigenen Angaben bereits die Energieverbräuche der 
wichtigsten Gemeindegebäude und haben Energiebeauftragte in der Verwaltung definiert 

Potenziale der Region: 

 Ausweitung der Energiebuchhaltung auf alle Gemeinden – Motivation und Unterstützung durch 

die KEM 

 Weitere Leuchtturmprojekte bei der Sanierung / beim Neubau kommunaler Gebäude sowie bei 

Heizungsumstellung und Energieeffizienzmaßnahmen unterstützen 

 Stärkung der Handlungskompetenzen der Energiebeauftragten in den Gemeinden sowie 

Vernetzung dieser Personen innerhalb der Region 



 
 

 

  
 

 

 

5.3 Handlungsfeld 3: Versorgung und Entsorgung 

Stärken der Region: 

 Hoher Versorgungsgrad durch erneuerbare Energieträger im Bereich Warmwasser und 
Raumwärme in der Region (60% - ohne Gebäude mit unbekanntem Energieträger)  

 Stromproduktion aus PV: Starke Steigerungsraten  in den letzten Jahren (v.a. 2022-2023) und 
weitere Steigerung erwartet 

 Beständige Bestrebungen zur Dekarbonisierung der Wärmeversorgung (z.B. Neubau 
Nahwärme Faistenau, etc.)  

Potenziale der Region: 

 Nutzung und In-Wert-Setzung erneuerbarer Potentiale für die Stromerzeugung in der Region 

(Sonne, Wind, Wasser, Biomasse, etc.) 

 Weitere Dekarbonisierung des Bereichs Raumwärme und Warmwasser durch Unterstützung 
der Forcierung netzgebundener Wärmeversorgung (wo sinnvoll) und Bewusstseinsbildung für 
den Heizungstausch (Raus aus Öl und Gas)  

 Effizienzsteigerungsmaßnahmen bei Biomasse-Heizwerken und Untersuchung von regionalen 

Abwärmepotentialen  

5.4 Handlungsfeld 4: Mobilität 

Stärken der Region: 

 Etablierte Projekte (FuMobil, FuMobil 2.0) in der Region LEADER FuMo inkl. personellen 

Ressourcen (Mobilitätsmanagerin)  

 Etablierte Zusammenarbeit der Gemeinden hinsichtlich der Organisation des ÖPNV 

 Bedeutung des Tourismus in der Region: Infrastruktur für klimafreundliche Mobilität 
(Radverkehr, Fußgänger:innen) kommt sowohl touristischer Nutzung als auch Alltagsnutzung 

zu Gute 

Potenziale der Region: 

 Ausweitung des Rufbus-Systemen, das in der KEM Mondseeland bereits besteht („Postbus 
Shuttle“) 

 Fuhrpark der Gemeinden: Unterstützung zur Dekarbonisierung und zur gemeinschaftlichen, 
gemeindeübergreifenden Nutzung von Fahrzeugen, Fördermöglichkeiten, etc.  

 Radverkehr: regionales Radverkehrskonzept für den Alltagsradverkehr inkl. konkreter 
Maßnahmenplanung 

 Carsharing-Angebote erheben (v.a. in dichter besiedelten Bereichen) und bei neuen 

verdichteten Wohnbebauungen forcieren 

 



 
 

 

  
 

 

5.5 Handlungsfeld 5: Interne Organisation 

Stärken der Region: 

 Das KEM-Büro und der MRM sind inzwischen in der Region bekannt. Die Gemeinden haben 
durch die Mitgliedschaft in den LEADER-Regionen bereits Erfahrung mit 
gemeindeübergreifenden Projekten 

 Etablierte, vernetzte regionale Akteur:innen  

 Intensive Zusammenarbeit zwischen den Organisationen innerhalb der KEM und darüber 

hinaus 

Potenziale der Region: 

 Weiterbildung für Gemeindebedienstete im Bereich Energie- und Klimaschutz, Mobilität etc. 
fördern 

 Etablierung von „Energiebeauftragten“ in allen Gemeinden, verantwortlich für Klima- und 
Energiethemen und Ansprechpartner:innen für Modellregionsmanager 

 Gemeinsames, ökologisches und nachhaltiges Beschaffungswesen als Tätigkeitsfeld für KEM  

 

5.6 Handlungsfeld 6: Kommunikation, Kooperation 

Stärken der Region: 

 Im ersten Jahr der Umsetzungsphase bereits starke Präsenz in den Medien (Regionswebsite, 

Social Media, Regionale Medien), Kommunikation über unterschiedliche Kanäle 

 Intensive Vernetzung und Zusammenarbeit mit unterschiedlichen Organisationen und 
Verbänden in und rund um die Region (LEADER, Regionalverbände, Abfallverbände, 
angrenzende KEMs, …) und anderen relevanten Akteuren im Energiebereich 

 Bei der Umsetzung der Maßnahmen wird auf Kooperationen gesetzt und die Bevölkerung bzw. 

Stakeholder werden an der Projektplanung bzw. -umsetzung beteiligt. 

Potenziale der Region: 

 Kooperation mit Bildungseinrichtungen zum Thema Energie weiterführen und ausbauen  

 Kooperation mit Vereinen zu Energiethemen ausbauen  

 Kooperationsprojekte mit Tourismusbetrieben, Gewerbe, Land- und Forstwirtschaft 
(Energieeffizienz, erneuerbare Energieversorgung, Klimaschutz, etc.) 

 



 
 

 

  
 

 

6 Kommentare des Auditors 

6.1 Bisherige Erfolge der KEM 

Trotz der besonderen Herausforderung einer Bezirks- und Bundesländerübergreifenden Klima- und 

Energiemodellregion gibt es eine positive Entwicklung zu verzeichnen. Der KEM Manager, der seit 

gut einem Jahr tätig ist, hat ein starkes Netzwerk aufgebaut, welches für eine konstruktive 

Zusammenarbeit äußerst wichtig ist. Ein Erfolgsgarant ist sicherlich auch die Tatsache, dass jede 

Gemeinde der Region im LEADER Programm eingebettet ist und die Zusammenarbeit auf dieser 

Ebene besonders fruchtbar und wertvoll ist.  

Für die Region wurde ein Masterplan für nachhaltige Mobilität erarbeitet. Viele darin enthaltene 

Maßnahmen zeigen, dass die Region in Bezug auf klimafreundliche Mobilität einen engagierten Weg 

eingeschlagen hat.  

Der Tourismus hat in der Region einen großen Stellenwert und es gibt positive Synergien. Die 

Infrastruktur für klimafreundliche Mobilität, wie Rad- und Fußverkehr kommt sowohl einer 

touristischen Nutzung als auch einer Alltagsnutzung zu Gute.   

Die gute, mediale Präsenz der KEM und die aktive Einbindung der Bevölkerung runden das positive 

Gesamtbild der KEM ab. 

6.2 Zukünftige Potenziale der KEM, Empfehlungen für Weiterführungen  

Dem Thema Energiemonitoring soll in Zukunft verstärkte Aufmerksamkeit gewidmet werden. Fundierte und 

solide Daten sollen vermehrt in die Planungen eingebunden werden, damit man auch auf gesetzliche 

Vorgaben, wie etwa der Energieeffizienzrichtlinie, bestmöglich vorbereitet ist.  

Auch dem Thema Klimawandelanpassung soll in Zukunft vermehrt Platz gewidmet werden und in Abstimmung 

mit den relevanten Landesstellen eine koordinierte Vorgehensweise festgelegt werden.  

Im Bereich der Mobilität gibt es landesweite Bestrebungen, den bestehenden Linienverkehr in Richtung 

Rufbussystem zu ergänzen. Dies sollte auch in der KEM angestrebt werden und auch die Erweiterung des 

Carsharing Angebotes soll angedacht werden.   

Weiterbildungen für die kommunale Verwaltung, etwa zu den Themen (Energie)Recht, Energiebuchhaltung 

und Energiegemeinschaften, könnten ebenfalls in Zukunft einen wichtigen Beitrag zum Gesamtbild der KEM 

leisten und der Bevölkerung symbolisieren, dass man auch in der Gemeindeverwaltung mit gutem Beispiel 

voran geht. Gleichzeitig ist es auch wichtig, dass das Unterstützungsangebot des KEM-Managers von den 

Gemeinden noch besser wahrgenommen und genutzt wird.  

Die Themen Bioökonomie und Kreislaufwirtschaft könnten in der Weiterführungsphase eine wichtige Rolle 

einnehmen. „Bauen mit Holz“ wäre ein möglicher Schwerpunkt, da es diesbezüglich ja gute Vernetzungen von 

Seiten des MRM gibt.  
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